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Buchtipp des Monats März 2019  

  ©  Erna R. Fanger  
  
VOM AUFSTIEG UND FALL EINES GURUS 
T. C. Boyle: “Das Licht“, aus dem Englischen von Dirk van Gunsteren. Hanser 
Verlag, München 2019. 
Mit „Das Licht“ knüpft T.C. Boyle an frühere Romane 
an, in deren Zentrum eine Kultfigur steht, etwa Kellog 
oder Alfred Kinsey. Und wie immer geht es bei diesem 
Setting darum, wie nah die jeweiligen „Jünger“ dem 
verehrten Guru stehen, und damit um das Gerangel, 
zum inneren Kreis zu zählen. Letzteres ist auch das 
Ansinnen des Protagonisten Fitz, einer der Harvard-
Doktoranden um den legendären Drogenprofessor 
Timothy Leary im Fach Psychologie. Der hat mit 
Drogen zunächst mal so gar nichts am Hut. Vielmehr 
hegt er die typischen Karriereträume eines Spießers. 
Schließlich hat er Frau und Kind. So sind ihm die 
‚Sessions’ seiner Studienkollegen, wo es statt um die 
Erforschung von harten Fakten um Selbstversuche im 
Zuge von Drogentrips geht, nicht nur fremd, sondern äußerst suspekt. 
Und er nimmt das lediglich aus Furcht auf sich, sonst womöglich 
seinen Platz im ‚Inner Circle’ einzubüßen.  
Doch schnell ist er infiziert vom Sehnsuchtsvirus der 
Bewusstseinserweiterung, der die Ränder einer ganzen Generation 
erfasst hat, die Ränder, von denen jedoch immer schon die 
entscheidenden Impulse ausgegangen sind: der Sehnsucht, die Ketten 
von Materialismus und Spießbürgertum zu sprengen, wie sie nach der 
einschneidenden Erfahrung des Zweiten Weltkriegs für Europa und die 
USA prägend waren. Und so sollte nach seiner Entdeckung 1943 
seitens des Schweizer Chemikers Albert Hof LSD zu Beginn der 60er 
Jahre in den USA bahnbrechend das Feld der Psychologie und von 
dort aus die Welt revolutionieren. Es galt am Ende gar als der direkte 
Weg zu authentischer Gotteserfahrung, mystischer Verklärung in der 
Gemeinschaft Gleichgesinnter und markierte die Geburt der Hippie-
Bewegung. 
T.C. Boyle, selbst drogenerfahren und eben dieser Generation 
zugehörig, schildert das Ganze aus der Perspektive des Kenners der 
Szene, der erhellende Blick auf die Ereignisse von damals von 
wohlwollender Distanz. Der einst bissige Sarkasmus, abgelöst von 
feiner Ironie. Dabei zeigt er die Figuren dem Stand ihres sozialen und 
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entwicklungspsychologischen Kontexts gemäß, ohne sie zu 
diskreditieren. Was von ihnen zu halten sei, wird jeder Leser für sich 
entscheiden. Ein unaufgeregter Blick, getragen von nachsichtigem 
Humor für die Irrwege, die hier beschritten werden. Irrwege, wie sie 
auch von anderen Communitys der 60er Jahre, etwa den Bhagwan-
Anhängern oder der Mühl-Kommune, bekannt sind, und die 
augenscheinlich allesamt zum Scheitern verurteilt waren.  
So artet der hoffnungsvolle Aufbruch in ein neues Zeitalter der 
Bewusstseinserweiterung – statt sorgsamer Erforschung und 
Dokumentation der Experimente mit LSD-Trips – aus in Partyexzesse. 
Exemplarisch für das Scheitern der Bewegung Doktorand Fitz, dem im 
Zuge des Prozesses zwischen Aufstieg und Fall der Community nicht 
nur seine Dissertation aus dem Blickfeld gerät, sondern auch Frau und 
Kind, während er nach einem experimentellen Partnertausch der 19 
Jahre jüngeren Lori verfällt. Ganz zu schweigen von Guru Leary, der 
das hehr angelegte Experiment wegen eines Models verlässt, dem er 
wiederum verfallen ist.  
Die Rezensionen und Meinungen über Machart und Stil überschlagen 
sich – von unumwundener Bewunderung über manch Häme des 
deutschen Feuilletons, wie es im Buche steht. Was die Faszination von 
„Das Licht“ eigentlich ausmachen mag, ist, dass darin eine  
Menschheitssehnsucht verhandelt wird, die noch lange nicht 
abgegolten scheint und in dem ernsthaften Versuch besteht, wenn 
nicht das Paradies auf Erden zu installieren, so diese doch zu einem 
Ort zu machen, der allen Bewohnern ein würdiges Leben gewährt. 
Diese Vision, der 68er-Generation zugeschrieben und von dieser einst 
mit Macht vorangetrieben, ist offenbar aus dem Menschheitsgedächtnis 
nicht zu tilgen. Auch wenn Unkenrufe aus den Reihen der Etablierten 
uns dies unablässig – gleichwohl mit Macht – auszureden versuchen. 
Umso berauschender, diese Aufbrüche in Boyles fiktiver Chronik der 
Ereignisse jetzt nacherleben zu können und sie einmal mehr 
aufflammen zu lassen. 
Dass die LSD-Forschung, nachdem sie lange ein Schattendasein 
führte, indessen neue Wege einschlägt und evidente Erfolge in der 
Arbeit mit Sterbenden erzielt hat ebenso wie in der Behandlung von 
Suchtkrankheiten und Depressionen, bezeugt einmal mehr, dass Boyle 
hier nur eine Etappe auf einem Weg nachgezeichnet hat, der noch 
lange nicht zu Ende sein mag. Nicht verschwiegen sei an dieser Stelle 
das herausragende Werk des exzellenten Journalistik-Professors 
Michael Pollan, „Verändere Dein Bewusstsein“, Antje Kunstmann-
Verlag, das im Übrigen nahezu zeitgleich mit Boyles „Das Licht“ auf 
dem deutschen Büchermarkt Furore macht und gerade dabei ist, die 
Sachbuchbestenliste zu erobern. Ein Zufall?! (Siehe hierzu auch unser 
Sachbuchtipp des Monats März) 
Aber: Lesen Sie selbst, lesen Sie wohl! 
 
Unser herzlicher Dank für ein Rezensionsexemplar gilt dem Hanser Verlag, 
München 


